
erscheinung -weiser
raglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
g) im Anzeigenteil:

che Seile 20 Soiäpsennig«
b) tm Aeklametetl:

che Seile 65 Soläpsennig,

Aus Lammelanzeigen
kommen 50*/«Zuschlag

§Ür Platzvorschriften
kann kein« « »wahr
übernommen minien

H-rtcht-sta-a
-t«e veile ist< Kmls - «nä Anzeigeblatl für cken Oberamtsbezirk ( alw

vezng-prelsr
Sn äerSlaät40Soläpfennig«
wSchentiich mit Trägeriohn
post-öezugsprei» 40 6ol<i-
psennige ohne Lestellgelcl

Schlub Ser Anzügen-
annahm«8 Uhr vormittag»

In zullen YLHere- Lo-att

«e, »«zugspreit«»

Fernsprecher Nr. S
Verantwort!. Lchrtstleitung:
Frieärtch Han » Scheele

Druck rm<i Verlag
ö« A. 0-Nch» gerM«n

Vuchckruckeret«r »eil«

2ai)rgang 1022- ienslaq,  den 18. Februar 1980dir. 40

Die Entscheidung über den Poungplan vertagt
Vertrauliche Ausschußberalungen

TN . Berlin . 18. Febr . In der gemeinsamen Sitzung - es
Auswärtigen und des Hauthaltsausschusses des Reichstages
wurden am Montag die Beratungen über den Aoungplan
beim ziveiten Punkt LeS Fragenkomplexes . Moratorium
und Schutzklanscl,  fortgesetzt . Der Vorsitzende . Abg.
Heymann  iSoz .s, sprach bei Eröffnung der Sitzung die
Bitte aus . die Verhandlungen möglichst zu beschleunigen.
Abg. Brüning  tZ -j beantragte darauf , die zur Aussprache
stehenden Fragen vertraulich zu behandeln , damit die Regie¬
rung ohne außenpolitische Rücksichten ihre Aufklärungen in
aller Ausführlichkeit geben könne. Die Abgeordneten Gras
Westarp  tDntl .) und Stsecker  tKomm .j wünschten Ver¬
traulichkeit nur für bestimmte Ministererklärungen , während
sich die Sozialdemokraten für den Antrag Brüning einsetz¬
ten . Gegen die Stimmen der Deutschnationalen und Kom¬
munisten wurde vom Ausschuß darauf volle Vertraulichkeit
für die Verhandlungen beschlossen.

Die Bereinigten Reichstagsansschiisse zur Beratung LeS
Nonngplanes führten die Besprechungen über die Frage Mo¬
ratorium und Schntzklausel gestern noch nicht zu Ende . Die
vertrauliche Anssprache über diese Fragen wird heute fort¬
gesetzt werden.

Verschiebung b«r Rcichstagssitzung.
Nach Rücksprache des Vorsitzenden der Vereinigten Aus¬

schüsse zur Beratung - es Nonngplanes mit dem Reichstags-
Präsidenten ist die für Mittwoch «achmittag anberaumte Voll¬
sitzung des Reichstages abgesagt worden , da die Ausschüsse
ihre Beratungen bis dahin «och nicht beendet habe«. Der
Aeltestenrat des Reichstages wird heute vormittag zusammen¬
treten . um einen neuen Termin für die nächste Vollsitzung
des Reichstages festzusetzem Di « nächste Vollsitzung wird
entweder am Freitag oder erst am Montag der nächsten Woche
ftattflnden.

Der interfraktionelle Ausschuß der Regie¬
rungsparteien  hielt gestern abend eine kurze Sitzung
ab, um «inen Dortrag des Reichsfinanzministers Dr . Mol¬
denhauer  entgegenznnehmen . Di « weitere Besprechung
der Sanierung der Arbeitslosenversicherung wurde vertagt.

Kriscngerüchte i« Berlin.
Die Verschiebung der für Mittwoch angefetzten Reichs-

tagssitzuug auf «inen noch zu bestimmenden Termin , die

Versteifung der Finanzverhandlungen . die weder mit den
Ländernertretern noch mit den Regierungsparteien bisher
auch nur zu einer Teillösung geführt haben , vor allem je¬
doch der wachsende Widerstand gegen das Polenabkommen
geben zu allerhand Krisengerüchten  Anlaß . Es ver¬
lautet . daß Neichsaußenminister Cnrtinsaus  einem „Junc-
tim " zwischen Noung -Plan und Polenabkommen bestehe und,
falls die Mehrheit des Reichstages sich dennoch sür eine
Lostrennung des Polenabkommens von dem Gesamtkom¬
plex der Doung -Gesetze entscheiden sollte, die Konse-
guenze » ziehen  wolle.

Das sind vorderhand nur Vermutungen und Kombinatio¬
nen . Immerhin läßt sich» namentlich auch nach allem , was
man über den Verlans der Aussprache in den vereinigten
Ausschüssen hört , feftstellen . Laß die Lage der Regierung sich
nachgerade recht prekär gestaltet.

Hindenburg behält sich seine Stellung¬
nahme vor

Hugenberg und Oberfohrea beim Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident  empfing am Montag vormit¬

tag den Vorsitzenden der deutschnationalen Volkspartei Gc-
hcimrat Dr Hugenberg  und den Vorsitzenden der deutsch-
nationalen Reichetagsfraktion Dr . Oberkohren,  die ihm
ihre Auslassung über den Noungplan » Insbesondere ihre Be¬
denken hinsichtlich des deutsch-polnischen Liquidationsabkom¬
mens . der Sanktionsklausel und der NlchterlcLigung - er
Saarfrage , sowie der Untragbarkcit der dem deutschen Volke
erwachsenden Lasten - arlegten.

Der Reichspräsident «ahm diese Ausführungen mit Auf¬
merksamkeit entgegen «nd erklärte , sich sei»« persönliche Ent¬
scheidung bis nach Beendigung der Beratungen «nd der Be-
schlutzsassnng des Reichstages Vorbehalte « , « müsse«.

Der Reichshaushakt im Kabinett
TN . Berlin . 18. Febr . Amtlich wir - gemeldet : Das

Reichskabinett trat In seiner Montag unter dem Vorsitz - cs
Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung den Beschlüssen des
Netchsrates über die Gestaltung des Nachtrags-
Haushaltsplanes 1929  bei . Es setzte dann die Be¬
ratungen über die Ausgaben deS NeichShaushaltsplaneS sür
1930 fort , dre in allen wesentlichen Punkten zu einer Eini¬
gung führten.

Tages -Spiegel

Die Regierung Tardieu gestürzt
Das Werk Briands?

TU . Paris.  18 . Febr . Di « fra «zvsische Regierung ist
gestern nach einer r« ihre « Ungnustcn ansgcsallene « Abstim¬
mung über die Frage der Steuersenkungen in der Kammer
»nrückgetrete «. MiuifterprLstde « t Tardieu,  der durch
Krankheit ans Bett gefesselt ist, hatte den Finanzminister be¬
auftragt , »och tm Laufe de Abends dem Präsidenten - er Re¬
publik schriftlich - en Rücktritt der Negierung z« unterbreite »,
«m eine klare politische Lage z« schasse«.

Das Kabinett wurde ml« 289 gege« 281 Stimmen i» die
Minderheit gesetzt. Die 289 Stimme « setze« sich zusamme«
ans - :« Sozialisten , de» Ünksbitrgcrliche » Partei « , «nd zwei
gemäßigte » republikanische « Gruppe », di« beide unter dem
direkte « Einflntz Briands  stehen.

Bevor die Minister das Elysce aufsnchten , erklärte EHS-
ro  n der Presse, das Kabinett hätte btt der Abstimmung über
-en Einnahmehaushalt von vornherein ans eine sichere Mehr¬
heit Wert legen müssen. Man dürfe es nicht zulasten , daß
die Regierung sich bei der Abstimmung über jeden Artikel
gezwungen sehe, die Vertrauensfrage zu stellen. Das Kabi¬
nett könne die Einnahmequellen Frankreichs nicht der De¬
magogie ausiicfern.

Wie bei jedem Kabinettsriicktritt liegt nunmehr die Ini¬
tiative in der Hand des Staatspräsidenten , der heute vor¬
mittag die Präsidenten der beiden Kammern und die Partei¬
führer empfangen wird . Allgemein ist man in politischen
Kreisen der Auffassung , daß Toumergue zu guterletzt wie¬
der Tardieu,  mit dessen Wiederherstellung man bestimmt
am Mittwoch oder Donnerstag rechnet, mit der Regierungs¬
bildung beauftragen wird . Das neue Kabinett dürfte sich von
dem bisherigen kaum wesentlich unterscheiden . Allerdings
ist damit zu rechnen, daß Tardieu die Gelegenheit benutzen
wird , um einen oder zwei Vertreter der Radikalen Partei
sür das neue Ministerium zu gewinnen . Auf keinen Fall
erwartet man . daß eine wesentliche Verschiebung des Gesamt¬
bildes nach links erfolgt , vielmehr wird Tardieu aus die Bei¬
behaltung des Kricgsmlnisters Magi not  als führenden
Vertreter des rechten Kammcrflügeks Wert legen . CH 6-
ron wird dagegen dem neuen Kabinett kaum angehören,
desgleichen rechnet mau nicht mit der Wiederkehr des Ar¬

beitsminister Louchenr, -essen Gegensatz zu Tardieu seit
langem ein offenes Geheimnis ist. Uebcr die Person des
neuen Finanzmlnisters bestehen bisher nur vage Vermu¬
tungen.

Botschafter von Hoesch bei Briand
TU . Paris » 18. Febr . Außenminister Briand empsing

am Montag vormittag den deutschen Botschafter ». Hoesch.
Gegenstand der Unterhaltung waren die augenblicklich schwe¬
benden politischen Fragen.

Das .Lonrnal " schre bt zum Besuch SeS dentschen Bot¬
schafters bei Briand , Laß die Unterredung , die sich etwa «ine
halbe Stunde ausdehnte . sich vornehmlich ans die gegenwär¬
tige » Saarverhandlnngen  bezogen habe . Der Bot¬
schafter habe in diesem Zusammenhang den Wunsch der Ne¬
gierung zum Ausdruck gebracht, den Verhandlungen mehr
Nachdruck zu verleihen , um möglichst bald zu einem greif¬
baren Ergebnis zu gelangen.

Die Londoner Fiottenkonferenz
Vor dem Adschlntz des Dreimächtcabkommens?

TU . London . 18. Febr . Die cnglisch-amerikanisch -japa-
nischen Verhandlungen zielen daraus ab, die einem Dret-
mächteabkommen noch entgegenstehenden Schwierigkeiten
ans dem Wege zu räumen . Die Aussichte» für ein Fünf»
mächtcadkomme « werde « aus Grund der französische« Hal¬
tung ««« mehr als so verschwindend gering angesehen , da)
alle Anstrengnngen gemacht « erden , zwischen de« Hanptflvt-
tcnmächtcn eine Einigung herbeizusühren . Die auf engli¬
scher Seite noch bestehenden Schwierigkeiten gehen nicht von
der britischen Negierung , sondern von zwei der Dominions
ans . Trotz der von den Japanern zu erkennen gegebenen
Abneigung gegen ein Dreimächtcabkommen ist man nun über¬
zeugt , daß ihre Bereitwilligkeit zu einem solchen Vertrag
nur eine Frage von Zugeständnissen  ist . Eine
weitere nun In den Vordergrund getretene Tendenz geht da¬
hin , auf Grund eines Dreimächtcabkommens später in Genf
eine « gemeinsamen Druck ansznüven , « m so die heute offen¬
sichtlich nnmögltchen Zugeständnisse von Frankreich zu er¬zwingen.

De , Zusammentritt d-S ReichStag - S znr Entscheid «» « übe,
di, Noung -Eesctze ist vertagt worden «ud dürste « icht vor
»ächste« Mvutag stattsiudeu.

I « Berti « gehe« « rise» g«rüchte « « . Der Außenminister
soll auf de, gemeinsamen Sm .ahme von Loung -Pla « «nd
Polenabkomnveu bestehe« , sonst würde „ di« Konscqnrn»
-en ziehe«.

«
Die Berat ««« »eS Auswärtige « und HanShaltsansschnsses

über di- Sonns -Gesetze wurde gestern vertraulich weit - ,,
geführt. »

Dt « Verhandlungen -wische« Deutschland «nd Pole « übe«
eine Regelung de, RoggenanSfnhr find am 13. Februar
abgeschlosse« worden.

»
Das Kabi««tt Tarbie« ist üb:r die Krage der Steuersenkun¬

gen gestürzt worden . Tardieu dürste erneut « st der Re¬
gierungsbildung deauftragl « erde «.»

Unter Beteilkgung von 81 Staate «, darunter sechs nicht-
europäische «, wurde am Montag mittag i« C «« s die Z «ll-
»afseustillstandskoukerenz eröffnet.

»
Der zehnte Jahrestag der Auglicdernng Pommerellens an

Pole « ist am Sonntag in Thoü » ««ter große « militäri¬
schem Gepränge gefeiert worde «.

»
Der Staatsgerichishos ia Leipzig hat i« de« VersaffnagS»

streit gegen das Land Württemberg die Anträge der sozial¬
demokratische « Fraktion des Württ . Landtags znrückge»
wirse «, da sie in alle « ihre « Teile « als durchaus «« be¬
gründet a«z»sehe« feie «.

Eröffnung der Zollfriedens Konferenz
TU . Genf , 18. Febr . Die interimtionale Zollsr cüenS-

konferenz , erste offizielle NegierungSkonserenz des Bälker-
bundcs sür d e großen finanzpolitischen Fragen , ist gestern
durch ihren Präsidenten , den früheren dänischen Außenmini¬
ster Gras Moltke.  eröffnet worden . Die Anwesenheit von
Vertretern sämtlicher europäischer Mächte bis auf Albanien,
sowie das Verhandlungsthema eines europäischen Zollwas-
fenst llstandes verleihen der Konferenz einen auSschließirch
europäischen Charakter . Die außereuropäischen Mächte , t«
erster Linie die Bereinigten Staaten , nehmen nur beobachtend
teil . Die Konferenz unterscheidet sich grundsätzlich von der
großen Weltiv rtschastskonserenz von 1927 durch die Mög¬
lichkeit bindender Vereinbarungen.  Anwesend
sin- 81  Mächte , darunter 6 außereuropäische Beobachter,
insgesamt wett über 103 beglaubigte Vertreter und Sachver¬
ständige . In seiner grundlegenden Erössnungsansprache
wies der Präsident in großen Zügen auf die t Sherigen
wirtschastöpolitischen Verhandlungen des Völkerbundes hi«,
sowie aus die Beschlüsse - er Weltwirtschastskonserenz , di«
bisher ohne Erfolg geblieben seien. Die gegenwärtige Kon-
screnz könne nur als eine Stufe sür ein zukünftiges gemein¬
sames Handeln der Mächte zur Gesundung Europas ausge»
saßt werden . Die Konferenz habe zwei Aufgaben:

1. Abschluß eines Zollwaffcnslillftai d.s;
t . Festlegung de, große » Linien für di« « eitere « Ver»

Handlungen.
Das Schwergewicht werde in »er großen Aufgabe llegen-

etn breites Programm sür die weiteren Arbeiten znm Ab¬
schluß gemeinsamer Abkommen auszuarbciten . D e wtrt-
schastlrche Gesundung Europas sei eine wesentliche «n» nn-
abwelSliche Voraussetzung sür die wirtschaftliche Gesundung
der ganzen Welt.

Fortsetzung der kirchenseindlichen PolMK
der Sowjets

TU . So « « », 18. Febr . Aus Moskauer Berichten geht
hervor , daß trotz des Protestes des Auslandes und der Auf¬
rufe des Papstes «nd anderer hoher Würdenträger der west¬
europäischen Kirche gegen die KIrchenpolklik der Sowjetunion
von russischer Seite amtlich erklärt wird » daß diese Proteste
keinen Eindruck ans die Negierung habe « würde « «nd si¬
chre Politik in dieser Frage unverändert bcihrhalt «. Die
kommunistische Diktatur habe u. a. auch die Aufgabe , die
Arbeiter und Bauern im Geiste des Athe smuS zu erziehen
und es könne daher keine Rede davon sein, daß die Regie¬
rung rn dieser Frage duldsam sein könne. Alle kirchliche«
Würdenträger , d'e sich in den Kampf gegen die Eowjrtrcgie»
rung stellten, würden rücksichtslos der Bestrafung verfalle «.

Die «gottlosen Verbände " planen zn Ostern einen Kar¬
neval , bet dem die Karikaturen auf den Papst , den Vischos
von Canterbnry und andere hohe kirchliche Würdenträger
umhcrgckragen werden , die daun össentlich verbrannt wer¬
de« sollen.



Verwaltungsbericht der Neichsbank
für das Jahr 1929

Das Jahr 1929 war für die Neichsbank , wie im Vermal-
tnngsbericht auSgefithrt wird , vor allem gekennzeichnet durch
die erfolgreiche Ueberwindung der Währungsunrulje , die tu,
Frühjahr im Zusammenhang mit de» Pariser Sachverstäa-
btgen -Verhandlungeu eingetrete » war und die starke poli¬
tische Abhängigkeit des deutschen Kredits sowie die besonde¬
ren Gefahren hoher Auslandsverschuldung schlaglichtartig
beleuchtete . Die mit dem Frühjahr etnsetzenden Gold - und
Devtsencntziehungcn nahmen einen alle Erwartungen über¬
treffenden Umfang an . Da Deutschland be, seinem Kapital¬
mangel und feinen großen Rcparationslasten auf auslän¬
dische Kapitalhtlfe angewiesen ist, so entstanden Ungelegen-
heiteu . als die ausländische Hilfe versagte und — zum Teil
planmäßig — ausländische Gelder zurückgerufen oder nicht
mehr nach Deutschland gelegt wurden . Deshalb sah sich die
Neichsbank Anfang Mal leider wieder grnöt gt , zu dem Mit¬
tel der Kreditcinschränkungen zu greisen . Schon Ende Mai
halten sich die Kreürtanforderungen an die Neichsbank wie¬
der aus e nen Umfang verringert , dem diele ohne Gefahr zu
entsprechen vermochte . Mit Rücksicht auf die überaus ange¬
spannten Verhältnisse an den ausländischen Geldmärkten
nnd die große kurzfristige ausländische Verschuldung mußte
aber eine zu wertgchcnde Verminderung des Zinsgcfälles
zwischen Deutschland nnd den w chttgeren ausländischen
Geldmärkten vermieden werden . Unter diesen Umständen
konnte dem bringenden Bedürfnis der deutschen Wirtschaft
nach einer Erleichterung des Ztnsdruckes erst am 3. Novem¬
ber und auch nur tm Ausmaße von H entsprochen werden.

In de« kritische « Woche « des Frühjahrs 1S2S, so heißt eö
i« dem Bericht weiter , gab die Neichsbank a « Gold und De¬
visen tm ganze « für nahezu Milliarde « Mark her . Wie
b,e Gestaltung der Devisenkurse während der wechselvollen
Entwicklung des Berichtsjahres erkennen läßt , ist die Neichs¬
bank zu jeder Zeit imstande gewesen , die Festigkeit der
Reichsmark zu schützen und aufrecht zu erhalten . Die Bank
konnte erneut zeigen , daß sie auch unter schwierigen Ver¬
hältnissen ihre Ausgaben erfüllen kann , sofern sie nur ent¬
schlossen ist, die ihr zu Gebote stehenden Machtmittel ent¬
schieden e nznsetzen . Es ist höchst bedauerlich , daß trotzdem
immer wieder Leute auftreten . die in Wort und Schrift durch
Behauptung eines kommende « Währungsverfalles und einer
bevorstehenden Inflation die Oesfentlichkeit zu beunruhigen
versuchen, - besonders gewissenlos ist das Vorgehen solcher
Leute , wenn sie als Wanderredner gegen Erhebung von Bei¬
trägen ihre unverantwortliche Tättgkett ausübe » und als
Einkommensquelle ansuiitzen.

Die Anspannung am deutsche« Kapitalmarkt verschärfte
sich, wie weiter ausgesührt wird , tm Berichtsjahre . D e
Kassennöte des Reiches und mehrerer Gemeinden gegen
Jahresende zeigten , baß auch der höchstgefährliche Weg , lang¬
fristige Kapttaibcdürfnisse über längere Ze träume hi » pro¬
visorisch kurzfristig zu befriedigen , nicht weiter gangbar mar.
Da auch das ausländische F nanzkapital sich Deutschland für
längerfristige Anleihen mehr und mehr versagte , nahm die
Anlehnung deutscher Jnduftrrekonzerue an das ausländisthe
Industriekapital stärkeren Umfang an . Au die Stelle des
börsenmäßtgen Erwerbs deutscher Aktien seitens des Aus¬
landes trat in zunehmendem Maße besondere vertragliche
Beteiligung an deutschen Unternehmungen . Infolge dieser
Entwicklung ist ein Ueberbltck über das nach Deutschland ge¬
flossene , zweifellos erhebliche ausländische Kapital während
de» Berichtsjahres noch schwerer möglich als in früheren
Jahren . Die Gesamtumsätze bet der Neichsbank betrugen im
Jahre 1829 zusammen 8l1471,8 Millionen si . V . 819 8881
Im Jahre 1829 wurden 858,6 Millionen .ll an Gold aus dem
Auslande angekauft . 1 Milliarde an Gold wurde zur
Regul erung der Wechselkurse im Auslande wieder verkauft,
8 Millionen sind im Jnlanbe für industrielle Zwecke und
dergleichen abgegeben worden . Demgemäß ergab sich insge¬
samt eine Abnahme des Goldbestandes der Bank um 440,2
Millionen Mark.

Der Nohgewlnu der Neichsbank beziffert sich tm Jahre
1V2» auf 170.3 Millionen gegenüber 157.7 Mlll . ^ i. B.

MWkWW M MUM
Roman von Anny von Panhuys

40. Fortsetzung Nachdruck verboten

Vor einen , Privathotcl in der Königgrätzerstraße hielt
bas Auto , ein Hausdiener eilte herbei . Er führt « sie so¬
fort zu Frau de Mora , die sie bereits erwartete.

In einem schablonenmäßig ausgestattcten Hotelzimmer
wurde sie von ihr mit dem Lächeln empfangen , das Mar¬
garete so bezaubernd fand.

„Ich bin glücklich, liebes Frauleln , daß Sie sich noch im
letzten Augenblick entschlossen , meinen Wunsch zu erfüllen.
Sie werden es nie zu bereuen haben . Aber nun legen Sie
Mantel und Hut ab. bitte ."

Sie war ihr selbst behilflich dabei , drückte si« dann in
«inen Sessel , dessen fahlgelber Plüschbezug vom vielen Bür¬
sten jämmerlich enthaart war.

Margarete >agte etwas gepreßt : „Gnädige Frau , ich bin
Ihnen vorerst noch ein Geständnis schuldig, denn ich stellte
mich Ihnen damals im Eisenbahnabteil , wenn auch nicht
fal ch, >o doch in so knapper Weise vor , daß Sie daraus nur
den Schluß zwhcn konnten , ich sei ein Fräulein Margarete
Nödnitz ."

Elena de Moros von sehr langen Wimpern umschattete
vrauuaugen blickten jetzt befremdet , aber sie schwieg.

Margaretes Wangen röteten sich flüchtig.
„Ich bin verheiratet und darf vor meinem Namen noch

bei, Titel „Prinzessin " führen , aber mein Mann hat mich
vor vier Jahren verlassen , ich hörte seither nichts mehr von
ihm . Mein Söhnchen starb vor kurzem — "

Ihre Stimme versagte.
Elena de Mora rückte mit ihrem Stuhl näher.
„Armes Kind , liebes armes Kind . Ich ahne Zusammen¬

hänge . Wahrscheinlich haben Eie allerlei Aerger mit den
Verwandten Ihres Mannes , die Ihnen Ihr « biirgerlici )«,
unebenbürtig « Herkunft vorwcrjen . Sie waren vielleicht
Schauspielerin oder Täflzerin ?"

Die Ausgaben betrugen 144,7 Millionen (132Z Mlll.
Es ergibt sich demnach ein Ne « gewinn von 2SZ Millionen
Mark (25.4 Mill . der wiederum die Verteilung einer
Dividende von 12 A gestattet.

Der Kampf um den Etalsausgleich
Angesichts der Verhandlungen der Finanzsachverständi¬

gen der Regierungsparteien , die gestern fortgesetzt wurden,
weist der „Vorwärts"  darauf hin , baß drei Kragen be¬
handelt werden : die Deckung dcS Fehlbetrags der Arbeits¬
losenversicherung , dt« Möglichkeit weiterer AuSgabenkür-
znng nnd b !« Deckung des bann noch vorhandenen Fehl¬
betrags durch Stenern.

Ueber den sozialdemokratische « Stand¬
punkt  schreibt der „Vorwärts ": Der letzte Vorschlag Dr.
Molden >7:auers , der E rw e rb s l o sen v e rs i ch er » n g
nur » och für zwet Jahre feste, den Fehlbetrag nicht voll
deckende Darlehen zu gewähren , diese Darlehen vom Jahr
1832 ab vollkommen zu beseitigen , aber der Neichsanstalt
bas Recht zu geben , durch eigene Entscheidungen Einnahme»
und Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen , sei kein
gangbarer Weg.  Er werde den Kampf um die Er-
werbslosenversicherung , der im vergangenen Jahr die po¬
litische Lage vollkommen beherrschte » aufs neue entfesseln,
denn von allen anderen rechtsgewichtige » Bedenken abge¬
sehen wäre dieser Vorschlag ohne Zivetfel wiederum geeig¬
net , einen Abbau der Leistungen  der Arbeitslosen»
Versicherung zu erzwinge » . Ebenso groß seren öle Gegen¬
sätze in der Steuererhöhung . Die Vorschläge Dr . Molden-
Hauers , den Fehlbetrag allein durch Verbrauchs¬
steuern  zu decken, seien so einseitig , daß sie auf eine Zu-
st mmung der Sozialdemokratie nicht rechnen könnten . Dre
sozialdemokratische Rctchstagsfraktlon habe bereits tu der
vergangenen Woche ihre Bereitwilligkeit erklärt , an der
Santeruug der Netchsfinauzen mitzuarbeite » , aber für die¬
ses Ziel müsse ein Weg gefunden werden , der die sozial¬
politischen Etnrichtirngen unangetastet lasse.

Kleine politische Nachrichten
Neichsgesetzliche Negclnng der Polizeistunde . Im Volks¬

wirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages wurde anläßlich
des Schankstättengesctzes auch die Polizeistunde einer Neu¬
regelung unterzogen . Nach mehrstündiger Debatte , in der
sich der Vertreter der Neichsregierung , sowie die Vertreter
Peußens und Bayerns mit eindringlichen Worten gegen jede
reichsgrsetzliche » schematische Regelung dieser Frage gewandt
hatten mit der Bitte , es bei der Regierungsvorlage zu be¬
lassen , wurde mit knapper Stimmenmehrheit gegen die Dar¬
legungen der Negieruugsvertreter entschieden . Die Polizei¬
stunde für East - und Schankwirtschaften aller Art wurde all-
gem . in auf 1 Uhr festgesetzt , jedoch besteht die Möglichkeit,
daß die oberste Landesbehörde oder die von ihr bestimmte
Nachgeordnete Behörde Ausnahmen in . gewissem Umfange zu¬
lassen kann.

Tie KPD . verkauft . Zu einer Meldung des „Vor¬
wärts ", daß der Hamburgjsche Staat vox etwa 18 Tagen bas
Hamburger Parteigebäude der KPD ., das Haus der Ham¬
burger Volkszeltung im Valentiuskamp , zum Preise von
rund 388 880 Mark angekauft habe , wird von amtlicher Seite
jetzt folgendes mitgeteilt : Der Ankauf des Gebäudes der
Hamburger Volkszettuug ist im Nahmen der Erweiterung
des Valenttnkamps bereits am 23. Dezember vorigen Jahres
erfolgt . Der Verkaufspreis beträgt 258 888 Mark . Das
Haus kam, nach dem Vertrage von den bisherigen Eigen¬
tümern gegen Bezahlung einer Miete solange benutzt wer¬
den, bis der Staat seiner bedarf . Die zugesicherte Umzugs-
entschädtgung entspricht den üblichen Sätzen . Von der Kauf¬
summe sind etwa zwei Drittel bar ausgezahlt worben.

Hughes oberster Richter in USA . Nach einer sehr er¬
regten Aussprache , die einen ganzen Tag dauerte , bestätigte
der amerikanische Senat mit 52 Stimmen gegen 28 die Er¬
nennung Hughes zum obersten Richter der Vereinigten
Staaten.

Margarete war verblüfft Uber den Roman , den Frau
de Mora Ihr da blitzgcschwind andichten wollte.

„Aber nein, " wehrte sie ab . „Erstens gibt es gar keine
nahen Verwandten meines Namens mehr und zweitens
kommt das Wort „unebenbürtig " für mich nicht in Be¬
tracht ." Ein Teil des Hochmuts wurde wieder in ihr wach,
den ihr einst Großmama Alexandra eingeimpft . „Rein !"
w ederholte sie und die 'cs „Rein " bäumte sich förmlich vor
Stolz , „ich war dem Prinzen Nödnitz reichlich ebenbürtig,
stieg gewissermaßen noch zu ihm herab , denn mein Pater
war ein Fürst von Wulfsenberg , ich bin die Letzt« des ur¬
alten , hochedlen Geschlechts ."

Ein wenig phrasenhaft mochte der Satz einem nüchter¬
nen Ohr klingen , Frau de Mora aber iaß wie erschreckt vor
den tönenden Titeln , die aus dem Munde des schmalen
Geschöpfes kamen.

Eine Weile lastete Schweigen in dem Zimmer.
Margarete sprach weiter , aber jetzt ohne Hochmut , ohne

Stolz.
„Ich bin nicht reich, wenn ich auch noch Grundbesitz habe,

und wenn Sie mich mitnehmen , gnädige Frau , will ich nichts
weiter sein als eine bürgerliche Margaret « Nödnitz , denn es
ist klar, daß es Ihnen unangenehm wäre , besondere Rück¬
sichten auf eine in Ihren Diensten stehende Person zu
nehmen ."

Frau d« Mora schüttelte leicht den Kopf.
„Aber , Liebst«, Veste , sagt « ich Ihnen nicht schon, ehe Ich

wußte , wer Sie sind, daß ich in Ihnen kein« bezahlt « Ge¬
sellschafterin , sondern lediglich eine junge Freundin zu sehen
wünchte ?"

Margarete neigte beschämt den Kopf und bas reizvolle
Lächeln der Aclteren erschloß vollends ihr Herz . Sie er¬
zählt « von Hans Westfal und daß sie ihn in Mexiko suchen
wolle.

Frau de Mora war sofort Feuer und Flamme.
„Natürlich , Kindchen » natürlich müssen Sie das tun und

ich steh« Ihnen bei ; wir werden Ihren Jugendfreund bald
finden ." Sie klatschte ia die Hände und die großen Bril-

Württ . Landtag
Landwirtschaftliche Frage » tm Ftnanzansschutz.

Im Finanzausschuß wurde Kap . 65 (Zentralstelle für öle
Landwirtschaft ) beraten . Ein Redner b:s Bauernbundes be¬

sprach die Preislage in der Landwirtschaft und bemängelte
die unzureichende Zollpolitik . Ein Zentrumsreöner erklärte,
daß die Hugenbergpolittk der Landwirtschaft schade. Er ver¬
langte besseren Zollschntz . Ein sozialdemokratischer Redner
sprach sich für eine Planwirtschaft in der Landwirtschaft aus.
Mit der Errichtung von Milchzentralcn sei die Landwirtschaft
auf dem richtigen Wege . Die Produkte müßten mehr markt¬
fähig angrboten und ein Getreidemonopol «« gestrebt werden.
Ein Zentrumsredner stellte fest, daß trotz aller Maßnahmen
der Negierung die Lage der Landwirtschaft nach wie vor
überaus ernst sei . Die Zahlungsunfähigkeit auf dem Laude
nehme rasch zu . Wenn das deutsche Volk nicht die tm In¬
land produzierten Lebensmittel kaufe und sein G : ld für
Auslandserzeugnisse ausgebe , dann gehe die Landwirtschaft
zugrunde und mit ihr das deutsche Volk selbst . Wirtsihasts-
mintster Dr . Mater nahm zu den vorliegenden Anträge»
Stellung und führte aus , bei der Hagelversicherung bestche
das Finanzministerium ans einer Netto -Vorprämie von 128
Prozent . Das Wtrtschaftsministerium werde diese gestellten
Anträge sachlich würdigen und fördern . Gegen einzelne An¬
träge habe er finanzielle Bedenken . Ncgterungsrat Dr.
Schiller nahm zu den sollpolitischen Anträgen Stellung . Es
sei nicht leicht , die verschiedenen Interessen in Einklang zu
bringen . Die württembergische Negierung sei im NelchSrat
mit ihren zollpoltttschen Anträgen nicht burchgedrungen.
Ministerialrat Springer nahm zu Einzelheite » Stellung.
Präsident Sting machte Mitteilungen über die Bekämpfung
der Leberegelseuche . Für Bach - und Wiesenverbesserungc«
seien 845 888 Rm . aucgegeben worden . Weitere Arbeiten
seien im Gange . Es handle sich um 92 Anmeldungen , die
eine » Aufwand von über 1 Million Mark verursachen wür¬
den . Präsident Aichele gab Aufschluß über die beabsichtigte
Förderung des ländlichen Siedlungswesens durch die Woh¬
nungskreditanstalt . Dann folgten die Abstimmungen für
zahlreiche Anträge . Angenommen wurden Anträge auf stän¬
dige Anstellung von weiteren Tierzuchtinspektoren , auf Er¬
höhung des Etatsatzes bis zum Höchstbetrag von 48088 Mk.
für Pferde - und Rindviehprämierung anläßlich des Land¬
wirtschaftliche » Hauptfestes , auf Erhöhung des Etatsatzes für
das Viehversicherungswesen von 48088 auf 68 888 Mk ., aus
Bclassung der Nachschubpflicht der Landwirte zur Hagelver¬
sicherung im kommenden Etatjahr mit 65 Prozent , auf Er¬
höhung des Etatsatzes für Sicdlungszwecke von 5888 Mk . aus
58 888 Mk ., ferner ein Antrag des Bauernbundes und der
Bürgerpartei , worin die Negierung dringend ersucht wird,
bet der Nelchkregierung darauf hinzuwtrken , baß sofort ge¬
eignet « Maßnahmen ergriffen werden , um die Rentabilität
der Landwirtschaft herbetzuführen und für landwirtschast - ^
liche Produkte stabile , sowie der gesunkenen Kaufkraft beS
Geldes entsprechende Preise zu sichern. In dem Antrag wer¬
den die dringlichsten Maßnahmen ausgesührt . Weiterhin
wurden dann noch Anträge angenommen ans Verwendung
von nur einheimischen landwirtschaftlichen Erzeugnissen t«
den staatlichen Anstalten und auf Gewährung von Darlehen
an Süßmostereien zur Förderung der gärungslosen Früchte¬
verwertung . Das Kap . 63 sowie Kap . 66 (LandeSgestüt ) wur¬
den angenommen.

Klagen Württembergs über bte Nelchsstnanzpolitik.

I » einer aus der „Voss . Ztg ." von zahlreichen ander»
Blättern übernommenen Mitteilung über die Berliner Fi-
nauzinintstersprechung der letzten Tage wird bcrtchlet , daß
lediglich Württemberg bei dieser Besprechung ke ne Klagen
geäußert hätte . Dieser Bericht ist durchaus falsch. Im Ge¬
genteil hat gerade der württ . Finanzministcr auf die de«
Ländern und Geme 'ndcn durch die Politik des Reiches auf«
erlegten Belastungen und Elnnahmekürzungen nachdrücklich
hingewiesen und die schwcrsten Befürchtungen für die künf¬
tige Finanzlage der öffentlichen Körperschaften einschlteß«
Ich Württembergs bei Fortsetzung der bisherigen Politik
geäußert.

lauten an den glatten schmalen Fingern sprühten auf.
„Entzückend ist das alles und romantisch , ganz wie Ich es
liebe . O, daß es dergleichen in unserer so realistischen Ge¬
genwart noch gibt , das begeistert mich. Ich will mit allen
Kräften helfen , zwei Liebende zu vereinen ." Eie nahm ganz
behutsam Margareies Hände in die ihren . „Sie Arme , mit
wieviel Kummer »wurde Ihre Jugend schon belastet ! Hoffent¬
lich kommen nun recht bald freudigere Stunden für Sie ."

Margarete blickt« die gütige Dame dankbar an . Wie
froh war sie, >o ein Verständnis für das , was sie bewegte,
zu finden.

Frau de Mora hatte schon für Margarete ein Zimmer
neben dem ihren bestellt und da wohnte sie nun . Die Paß-
angelegenheiien wurden erledigt und dann reist« man ab.

Margarete merkte allmählich , wie gut ihr die Seereise
tat . Von der marternden , lastenden Angst , mit der sie
auf Wulffenberg fast ständig gerungen , war nichts , aber
auch nichts zurückgeblieben und sie verwies die Erscheinung
in der Gruft jetzt schon selbst ins Reich der Phantasie.

Das Schiff legte an fremden , interessanten Häsen an.
Frau de Mora hatte sich gelegentlich eines Fehltrittes einen
Knöchel verstaucht und konnte deshalb nicht an Land gehen,
da bl 'eb natürlich auch Maraarete an Bord.

Manchmal ließ sich Elena de Mora em halbes Stündchen
verlesen , aber Margarete kam es vor , als höre sie gar
nicht zu.

Sie machte «tue Probe , ließ mehrmals ein paar Zeilen
aus . so daß, was sie vorlas . sinnlos wurde . >

Frau de Mora merkte es gar nicht. 7
Wozu also ließ si« sich überhaupt vorlesen ? >
Die Tage vergingen in Ruhe und Gleichmaß , denn von

den netten kleinen Vergnügungen und Unterhaltungen auf
dem Schiff hielt Margarete schon die Trauer fern und un¬
ternehmungslustige männlich « Mitpassagicre wagten sich an
die düster Gekleidete nicht heran . Nichts und niemand
störte das Gleichmaß dic er Seereise , bis eines Morgens
ganz früh der gelle Ruf : Feuer ! Feuerl aus weiblicher Kehle
Margarete aus ihrem Bett riß.

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadt und Land
C a l w, den 18. Februar 1930.

Schnee.
Eubltch ist nach dem bisherigen anormalen Verlauf die¬

ses Winters einmal ausgiebig Schnee gefallen . Ein in den
gestrigen Nachmlttagsstunden einsetzender und bis in die
Nacht hinein andauernder Schneefall hat eine dichte, weiße
Sülle über die Natur gebreitet . Sehr zur Freude der Ju¬
gend und der Winterspvrtler , die nuu wohl doch noch auf
ihre Rechnung kommen sollen. Aber auch der Landmann be¬
grüßt den späten Schnee , welcher dem Kulturboden nottnt-
Borderhand haben wir jetzt also einen richtigen Winter , aller¬
dings wird er Mühe haben , sich gegenüber der Macht der
steigenden Sonne aus längere Zeit zu behaupten.

Hauptversammlung des Knrvereins Bad Teinach.
Am Samstag abend fand im Gasthvf zum Faß die vierte

Hauptversammlung des Kurvercins statt . Der Vorsitzende,
Schultheiß Kaiser,  begrüßte die stattliche Versammlung
aufs herzlichste und gab seinem Bedauern Ausdruck , daß der
Ehrenvorsitzende dos Vereins , Generaldirektor Nuber -Ueber-
kingen , aus Gesundheitsrücksichten der Versammlung nicht
anwohnen konnte . Aus dem Geschäftsbericht des Vorsitzen¬
den sei folgendes erwähnt : Das Jahr 1929 brachte keinen
kleineren Geschäftsanfall als das Vorjahr . Eine umfang¬
reiche Reklame und die sonstige Tätigkeit des Vereins habe
ein weiteres Aufblühen des Bades gebracht . Teinach habe
im vergangenen Jahre rund  3 999 Gäste  beherbergt . Die
Mitgliederzahl des Voreins sei von 91 auf 97 gestiegen , wo¬
runter sich 22 auswärtige Mitglieder befinden . Das Jahres¬
programm sei zum großen Teile erledigt worden . Der Schef-
felweg sei neu und bequem angelegt , bas Jakvbifest habe
einen günstigen Verlauf genommen , und verschiedene größere
Konzerte mit Kurhausbeleuchtuug , insbesondere das Kon¬
zert des Mozartchores aus Amsterdam , seien Höhepunkte im
Kurleben gewesen . Leider harre bas geplante Freibad
»och seiner Erstellung . Die Vorarbeiten hiezu seien geleistet.
Auch über die Platzfrage und die Größe und Ausmaß « des
Bades sei man sich einig ; doch wolle man erst abwarten,
welche Entscheidung über die weitere Verwendung des Kur¬
hauses getroffen worde , das ja die Mineralbrunnen -A.-G.
bekanntlich nicht mehr als kaufmännisches Ferienheim wetter-
verpachtet habe . Die geplante Josef -Nuber -Anlage werbe,
sobald günstige Witterung eintrete , in Angriff genommen.
Die Borichte von Schriftführer Nehm  und Kassier R.
Schwämmle  gaben zu keiner Erinnerung Anlaß . Der
Kassenbestand ist befriedigend . Dem Rechner wurde Ent¬
lastung erteilt . Die Wahlen ergaben keine Aenberung . An
Stelle des ausgeschiedcnen Dr . Kemmler wurde sotu Nach¬
folger , ^ r . Sommer,  in den Ausschuß berufen . Eine der
nächsten Arbeiten des Knryereins soll die Erneuerung des
Pavillons auf der Adolfshöhe sein. Der Pavillon wurde
seinerzeit mit viel Geldaufwand aus einer Stiftung des ver¬
storbenen Badbesitzers Adolf Bronn erbaut . Da er nun be¬
drohlich baufällig ist und auch die ganze Art der Ausführung
nicht in die Landschaft paßt , wurde beschlossen, denselben znm
Teil abzubrechen und durch eine Schutzhülle zu ersetzen un¬
ter Wahrung der Erinnerung an den Stifter . Ferner wurde
aus der Versammlung heraus angeregt die Anlage
eines weiteren Nundganges,  die Errichtung einer
öffentlichen Bedürfnisanstalt  und die Herausgabe
eines Wanderführers.  Zum Schlüsse brachte Gemetnde-
ratWentsch  den Dank der Versammlung an den Vorsitzen¬
den und den Ausschuß des Vereins für ihre geleistete Arbeit
znm Ausdruck.

Baunttvärterversammlnng.
Auf oberamtliche Veranlassung fand , wie bereits kurz

berichtet , im Gasthaus zum Bären  in Calw eine gut be¬
suchte Baumwärterversammlung unter Vorsitz des Ober-
amtsbaumwarts statt . Der Vorsitzende begrüßte die zahlre ch
erschienenen Kollegen und Gäste und gab seiner Freude
Ausdruck , daß bei 41 Gemeinden ebensovtele Teilnehmer
erschienen seien, wenn auch in WIrklichke t nur 26 Gemein¬
den vertreten waren , es fehlten demnach 15 Gemeinden , die
nicht vertreten waren . Den Hauptgegenstand der Tagung
bildete die Schädlingsbekämpfung  im Obstbau und
die praktische Vorführung der Motorbaumsprttze . Um von
vornherein keinerlei Zweifel und Irrtum in der Ausübung
-er Schädlingsbekämpfung aufkommen zu lassen, und den
Nutzwert mit dem einer rationellen Baumdüngung zu ver-
gleichen, verstand es - er Vorsitzende , in seinen tiefgehenden
Ausführungen nachzuweisen , daß die Schädlingsbekämpfung
nur dann nutz- und ersolgbringenö sein kann , wenn eine
wirklich guje rat onelle Volldüngung der Bäume voraus¬
geht. Bet gänzlich unterernährten Obstbäumen hat auch die
beste Schädlingsbekämpfung keinen oder nnr geringen Wert.
Darum hat Hand tn Hand „Düngung und Schädlingsbe¬
kämpfung " zu geschehen, wenn wirkliche Erfolge erzielt wer¬
den sollen. Welch gute Erfolge durch Volldüngung ber unse¬
ren Obstbäumen erzielt werden könnten , wurde nachgewie¬
sen durch zwei im Lokal ausgehängte kolorierte Bilder¬
tafeln , herausgcgcbe » von der Obstbauanstalt Oberzwehren,
Neg .Bez . Kassel. Hier werden zahlenmäßig die wett über¬
wiegend großen Vorteile einer „Bolldüngung unserer
Obstbäume gegen Ungedüngt " glänzend nachgewiesen, ganz
besonders tn Bezug auf die Qualität der Früchte . Darum »st
bei unterernährten Obstbäumcn der Erfolg größer und es
ist vorteilhafter , solche Bäume beizeiten zu verjüngen durch
kräftigen Nückschnttt und gleichzeitiger , einer den Zwecken
entjprechenden gründlichen Volldüngung . Solches Vorgehen
bewirke größere Wunder als d e beste Schädlingsbekämp¬
fung . Die Absatznot ber letzten Obsternte und ber damit
viel zu niederen Obstpreise ermutigen die Obstzüchter auch
»tneswegs allzusehr zur Schädlingsbekämpfung , zumal d e
Erzeugerkosten des Obstes wesentlich belastet werden und
die Vorteile nicht erbracht werden wie dies bet einer guten
Düngung ohne we teres zu erwarten ist. Bedauerlich ist die
Tatsache , daß bei den Obstzüchtern zurzeit sehr viel Obst in
Lagerräumen der Fäulnis entgegengeht . weil durch die über-
«näsjtg starke E nsuhr der Südfrüchte . Orangen , Bananen
und dergl ., eine zu schwache Nachfrage für unfcr gutes
schwäbisches Ob/t vovhaude » ist. Es mutet aber auch ganz

befremdend au , »neun tu der Säuglingspflege ärztliche » eitS
den Müttern empfohlen wird : Gebt euren Kindern recht
viel Bananen ! Wer von uns ist mit Bananen großge >geu
worden ? Enthält unser gutes , schwäbisches Ol -st nicht mich
die vielgepriesenen Vitamine ? Beobachtet uriere Schul¬
jugend während der Vesperpause vor de» Schulhänsern , was
sie verzehrt ! Hier wäre für unser gutes schwäbisches Obst
das beste Absatzgebiet . Ober vielleicht würde es besser mun¬
den, wenn es den Weg zuerst über Amerika zu uuS zurück
machen würde ? Darum ergeht auch der Mahnruf an alle
Obstzüchier und Panmwarte : Erntet , sortiert und verpackt
euer Obst besser! Lernt vom Ansland euer Obst so zu Markt
bringen , daß es ebenso einladend wirkt wie das ausländische
Obst, welches in den weitaus meisten Fällen unserem Obst
im Geschmack vielfach znrticksteht. Der inhaltreiche Vortrag
löste eine l . bhaste Beteiligung zu gegenseitiger Anssprache
ans -und es wurden verschiedene Anträge und Wünsche ge¬
stellt. Namens der Bezirks -Banmwärter -V .' reinigung stellte
deren Vorsitzender Stadtbaumwart Kopp den Antrag : Der
Obcramtsbanmwart wolle beim Oberamt für kommenden
Herbst in » die Abhaltung eines Obstverpackuugskurses nach-
suchen, betr . zeitiger Zuziehung eines Sachverständ gen von
ber Landwirtschaftskammer.

Ein zweiter Antrag wurde von I . Dnrr,  Kirchenpfleger
ans Marti ns moos,  dahingehend gestellt : Der Ober-
amtl -baiimivart -volle iin Auftrag der Anwesenden das Over¬
amt beziv. den Bezirksrat ersuche», daß hier in Calw für den
gesamte » Bezirk eine Obstve rmittl >r n g sstel le  er¬
richtet werde . Oberamtsbaumwart W. erwidert , daß diese
Eiur chtnng viel einfacher durch die örtlichen Darlehens-
kassenvereine geschehen könne , ähnlich wie beim Einkauf von
Saatgut , Kunstdünger und dergl . in. Natürlicherweise müß¬
ten die Gemeindebaumwarte ebenso Mitwirken . Ein weite¬
rer Wunsch wurde aus ber Mitte der Versammlung ausge¬
sprochen : Ob es dem Oberamtsbaumwart nickt möglich
wäre , alljährlich tn jede Ortschaft zu kommen , nnr praktische
Lehrgänge durch eine » Rundgaug durch das Banmseld , und
anschl eßeud abends einen Vortrag zu halten ? Oberamts-
baumwart W. erwiderte , daß es nicht an seinem Willen
fehle, es sei jedoch Sache des Bezirksrats und der Amtsver-
sammlung , diesem Verlangen zu entsprechen . Nach kurzer
Mittagspause wurde beim Oettingerschen Anwesen die Mo-
torbaumspritze und die dem Bcz .-OLstbanverein gehörige
Einradbanmspritze eingehend erläutert und praktisch vorge¬
führt zun, Unterschiebe der Systeme und ihrer Vorteile.
Nach einem kleinen Nundgang durch einen Teil des Baum¬
feldes vere ntgte man sich nochmals in den Räumen des
Gasthauses znm Schiff,  um sich zu gemeinsamer Aus¬
sprache über den Eindruck der mannigfachen Ausführungen
und Belehrungen zu unterhalten . Nach kurzen Dankeswor-
te» des Gcmeindcbaumwarts Kernpf -Stammheim rm Na¬
men der Beteiligten an den Vorsitzenden gingen mit herein¬
brechender Dämmerung die Teilnehmer wohlbefriedigt
nach Hause . Der Tag war reich an Arbeit und Belehrung
und bedeutet einen gesunden Fortschritt in ber Betäti¬
gung und werteren Ansbildnng des Banrnwärterstaudes im
Bezirk . W.

LchweinezwischeuziL' lniig am 1. März.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nachdem im

Deutschen Ne ch wegen der Bedeutung der Schweinehaltung
für dte Landwirtschaft wie auch für die Fleischversorgung
der Bevölkerung im Jahre 1929 zwei Zwischenzählungen
der Schweine lam 1. Juni und 2. Septembers stattgefun-
dru haben , soll am 1. März 1939 abermals eine Schwerne-
zw schenzählung und in Verbindung hiemit , um einen
Ueberblick über den saisonmäßigen Verlauf ber Gcsamt-
schlachtungen au Schweinen zu erhalten , eine Ermittlung
der in der Zeit vom 1. Dezember 1929 bis 28. Februar 1939
voraenommeneu nichtbcschaupfltchtigen Schlachtungen (Haus-
schlachtnngens von Schwe nen tn den Ländern des Deut¬
schen Reichs durchgcführt werderr . Die bevorstehende
Schivernezählung am 1. März 1939 geschieht in Württem¬
berg wiederum durch Zähler mittels Ortsliste.

Wette , für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage hat sich Insofern geändert , als nun ein

Hochdruckgebiet über Skandinavien sich befindet und eine De¬
pression über dem Mittelmeer . Unter diesen Umständen Ist
für Mittwoch und Donnerstag zeitweilig bedecktes, vorwie¬
gend trockenes und ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

Unterjettinge », 17. Fcbr . Am Freitag vormittag geriet
auf der Straße nach Nagold bas Herrn Honold von Gärtr »r-
gen gehörende Personenauto tn Brand und wurde vollstän¬
dig zerstört . Personen kamen nicht zu Schaben.

wp. Herrenvera , 17. Febr . In der öffentlichen Sitzung des
Gemeinderats behandelte der Vorsitzende , Stadtschulthriß
Schick, u. a . den Entwurf einer Aenderung der Landes steuer-
ordnung und des Gemeindestcuergesetzes . Der Gemeinderat
nahm eine Entschließung an , dte den Gesetzentwurf begrüßt.
Dann wurde auch die dringend gewordene Frage des Gas¬
werks eingehend erörtert . Die Stadt Stuttgart hat der
Stadt Herrenberg über die Rentabilität der Gal -feruversor-
gung von Herrenberg ein Gutachten vorgelegt . Das end¬
gültige Angebot von Stuttgart ist: Stuttgart bietet den Kn-
bikmeter GaS zu 13 Pfg . an . Wenn mehr als 339 099 Kubik¬
meter verbraucht werden , ermäßigt sich für den weiteren
Gasbebarf der Preis für den Kubikmeter auf 19 Pfg . Weil
aber das Stuttgarter Gas einen wesentlich niedrigeren Heiz¬
wert hat als das Herrenberger , würde die Folge ein höherer
Gasverbrauch tn Herrenberg sein. Diesen Umständen ent¬
sprechend müßte dann auch der Preis geregelt werben . Der
Gemeinderat wird also die Gasfernversorgung nicht anneh¬
men, wird aber die weitere Entwicklung der Angelegenheit im
Auge behalten . Was den Ausbau des städtischen Gaswerks
anbelangt , so liegt von der Firma Jndugas durch Dr . Du-
bois ein Gutachten vor . Die darin gemachten Vorschläge
wurden angenommen . Ins Gaswerk wir - ein Gassaugappa¬
rat mit Teerabscheider eingebaut.

Neuenbürg » 17. Fcbr . Nachdem erst vor einigen Tagen
ein Personenauto eines hiesigen Besitzers gelegentlich einer
Schwarzfahrt schwer verunglückte , so daß es abgcschlcppt wer¬
den mußte , fand man am Samstag früh am Abhang au der

neuen Straße zwischen Waldrennach und Neueitbürg ein
zreml ch neues Personenauto (Limousine ) auf etnerr Bann-
anfgefahren und schwer beschädigt, verlassen vor . Nach ein¬
gehenden Untersilchttngcn stellte es sich heraus , baß der W .r
gen dem Sägewerksbesitzer Friedrich Schönthaler von Feld-
rennach gehört , der diese» einer Reparatur -Werkstatt in
Pforzheim übergeben wollte . Der den Wagen abholcnde
Mechaniker batte damit eine Schwarzfahrt unternommen.

SCB . Nodl , O .-A. Frendenstadt , 17. Febr . Am 8. Febrnar-
waren es 19 Jahre , daß Holzhändler und Gemeinderat
Gottlieb Schaber zum Ortsvorsteher der Gemeinde Rodt ge¬
wählt wurde . Infolge Ablaufs der Wahlperiode fand ani
Samstag eine Neuwahl statt . Scknltheiß Schaber hatte sich
zur Wiederwahl gestellt . Von 234 Wahlberechtigten habe»
»17 abgestimmt gleich 93 Prozent . Hievon erhielt Schultheiß
Schaber i42 Stimme », die übrige » Stimmen zersplitterten
sich.

wp. Frendenstadt , »7. Febr . Bei den südwestdeutschen
Hochichul-Schimeisterschaftcn , die am Samstag und Sonntag
ans dem Feldberg ansgetragen wnrden , wurde der Frenden-
städter Walter Neyher,  zur -,eit Student tn Stuttgart,
K re is -Hochsch»l-Sch ime iste r.

SCB . Schramberg , 17. Febr . Samstag abend ereignete
sich beim Saaleingang znm Bären , in dem eine Fastnachts-
unterhaltung stattfand , eine schwere Bluttat . Die 18jährige
Emilie Loüerer , die in Begleitung ihrer Mutter schon au
der Garderobe war , wurde von dem 23jährigen E . Müller,
mit dem sie seit einiger Zeit ein Verhältnis unterhielt , das
aber tags zuvor in die Brüche ging , gebeten , nochmals her¬
auszukommen . Sie folgte und war kaum in der Nähe des
Müller , da stach dieser mit einem Stilettmesser aus sie ein
und brachte ihr drei Stiche am Hals , Oberarm und Rücken
bei, so daß sie blutüberströmt zu dem i» der Nähe befind¬
lichen Arzt gebracht werden mnßtc . In - er Bestürzung ber
zahlreichen Umstehenden gelang cS Müller , z» entfliehen . Die
polizeiliche Verfolgung wurde sofort ausgenommen . Als dte
Polizei Müllers Wohnung In der Lauterstracke 28 betrat , lag
Müller regungslos am Bode ». Er hatte sich vergiftet . Der
Arzt konnte nur den Tob feststellen. Dte Stiche der Loberer
sollen nicht lebensgefährlich sein ; nur der Nückenstich bürste
zu Besorgnissen Anlaß geben , da dieser die Lunge in Mitlei¬
denschaft zog; ebenso ist die Verletzte durch starken Blutver-
lust sehr geschwächt.

Aus Bade «, 17. Febr . Dte Gendarmer ' e Donaueschriigen
verhaftete tn Zusammenhang mit dem großen Brandunglück
tn Oesingen die Ehefrau des Kraftfuhrunternehmers Glunz
— ber bereits unter dem Verdacht der Brandstiftung ver¬
dächtig erschien. Sie hat Inzwischen e'n Geständnis abgelegt,
wonach sie ihr HauS , als sie sah, daß in der Nähe ein Anwesen
brannte , angezündet hat . Außer diesen beiden Leuten be¬
finden sich noch zivet weitere Personen in Hast.

Geld-,Bolks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 163,11
100 sranz. Franken 16,42
100 schmerz. Franken 60,90

Börsenbericht.
ECB . Stuttgart , 17. Febr . Das Geschäft an ber Börse

kann kaum noch mehr zusamnrenschrumpsen . Die Kurse
gaben heute deshalb wiederum nach.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche « HauptvcrbandeS Württemberg «nb

Hohcnzollern E . B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 17. Febrnar.

Welzen mark . 235—238; Roggen märk . 159—163; Gerste
IM —179; Hafer märk . 129—136; Mais waggonfret ab Ham¬
burg 147; We zenmehl 28—85; Noggenmehl 21—21,75; Wet-
zenklete 7,75—8^ 9; Roggen kleine 7,75—8,25; Blktorraerbsc»
22—29; kl. Spetseerbsen 29—22; Futtercrbsen 19—17; Pe¬
luschken 16̂ 9—18,69; Ackerbohnen 16,69—18,50; Wicken 18H9
bis 23; Lupinen blaue 13—14; dto . gelbe 19,59—17̂ 9; Sera-
dclla neue 23—23; Rapskuchen 19—19,19; Leinkuchen 18,99
19,10; Trockenschnitzel 6,99—6,89; Soyaschrot 14,29- 15,89;
Kartoffckflocken 13—13H9; Spcisekartossel » weiße 1,79—2,90;
dto. rote 1,80—2,29; dto . gelbfl . 2,69—2M.

L. C. Stuttgarter LandcSproduktenbörse vom 17. Februar.
Auslandswoizen 28,25—31,59 128,25—32»; Wetzen (25- 26):

Gerste (18̂ 0—29.50); Roggen l19,25—19F0»; Hafer 14- 15
(14̂ 9—15,59); Weizenmehl 11—1IF 0 (41,25 —41.75); Brotmeht
31- 31,59 (31,25—81,75); Kleie 8—8,25 (8—8,25); Wicsenheu
7—8 (8—9); Kleeheu 8—19 (S—11); Stroh 4- 4,89 (4M bis
5,25).

Wetldrrstadter Marktbericht.
Schwetnemarkt . Zufuhr und Preise : 88 Stück Läufer-

schwclne zu 125- 199 pro Paar , 849 Stück Mtlchschwetne zu
79—118 F pro Paar . Handel flau.

"x

Blehmarkt . 12 Ochsen zu 719—890 4k pro Stück ; 19 Stiere
zu 429- 4195 pro Stück ; 88 Kühe zu 319—929 4k pro Stück;
16 Kalbeln zu 529- 699 ^(; 138 Stück Einstellvteh zu 189—419

Handel leblos ; Preise fest.
Schmeineprelfe.

Herrenberg : Milchschweine 45—61. Läufer 79- 77 4k. —
Saulgau : Ferkel 45—55, Läufer 69 ^ (.

Frnchlpreife.
Ellwangen : Wetzen 12,79—13̂ 9; Roggen 8,99—9^ 9; Ha-

-kr 7L9—8Z9; Gerste 19—19,49 — Ravensburg : Besen
9,25—8,79: Welzen 12,35—12,75; Roggen 9,15—9,25; Gerste
9- 9,59; Haber , alt 19- 19.59; neu 7,99—8.29 4k. — Neutlin-
gen : Weizen 13—13,39; Dinkel 8,69—9.50; Girste 9,29- 19;
Haber 7.79- 8,59. — Urach : Weizen 13—13,59; Dinkel ^ - 9.39;
Roggen 9; Gerste 9^ 9- 19; Haber 7M - 8 — Ulm : Wetzen
12,49—12,69; Roggen 8,49- 9; Gerste 8,79—10̂ 0; Haber 7H9
bis 7,69 4k.

»
DK örtlichen AletnhandelLpreis« dürfen selbssverfiündlich nicht me dr» Börse«- mch

Vrobhandeltprelsen ermessen werden, de für len« noch dt« srg. wtUschaftüche» Ve«>
te-röto-e, t» Zujchkg DK SchrtLtÜG,



Aus aller Welt
Großserie » in eine » Zündholzsadrik.

In Lauenburg iElbe ) entstand in der Zündhol - sabrik
der Grotz - E nkaussgcsellschast Deutscher Konsumvereine
durch Explosion von losen Zündhölzern ein Feuer , das sich
rasch ausdehnte und in kurzer Zeit Las ganze Gebäude er¬
griffen hatte . Die leicht brennbaren und zum Teil explosi¬
ven Stossc sachten das Feuer immer wieder aufs neue an.
Die Feuerwehren mutzten sich damit begnügen . Len Brand
zu beschränke «» und die benachbarten Wohngebäude vor dem
Uebergre fen der Flammen zu retten . Der angertchtcte Scha¬
den ist bedeutend . Die Fabrik mutzte den Betrieb «instellen.

Frech « NaEbersM.
Wie aus Köln brr »chtei nur », wurde in Wiesbaden aus

zwei Lasseubotcn einer Wtcsdorscr Firma , die von einer
Bank in KSln -Mülheim Lohngelder tm Betrag von 11909
Mark abgehvlt hatten , ein Ranbübersall verübt . An der
Kirche , aus der belebten Manforter Etratze , wurde einem
der Boten , der die Geldtasche trug » plötzlich von einem
Mann , - er gerade von einem Motorrad abgestiegen war,
mit vorgehaltenem Revolver die Geldtasche entrissen . Der
Räuber schwang sich sofort wieder aus das Motorrad nnd
suhr davon.

15 verschüttete Bergarbeiter gerettet.
Bei einem Grubenunglück Lei St . Etienne wurden 1b

Bergarbe ter verschüttet , konnten aber nach über 24stündi-

gen ununterbrochenen Rettuugsarbeiten befreit werden . Alle
sind gesund und scheinen weder körperlich noch geistig unter
dem Unglücksfall gelitten zu haben . Im gleichen Kohlen¬
revier von St . Etienne hat an einer anderen Stelle ein
neuer Einsturz stattgesunden , wobei zwei Bergleute getötet
wurden

Mit 119 Fahrgäste » ans Grund gelanse « .
Der Dampfer „Admiral Benson " mit llv Reisenden an

Bor - ist nach Berichten aus Point Adams am E ngang des
ColumbraslnsseS im Nordwesten der Bereinigten Staaten
bei Lichtem Nebel auf Grund gelaufen . Amerikanische Ktisten-
wachfchisfe find zur HIlfeh erbeigeeilt » nd haben die Schiff¬
brüchigen sämtlich gerettet.

Ämtlichs Tekanußmachungen
Amtsgericht Calw

Aus Antrag der Eheleute Georg Ziegler und
Marianne , grb . Luz,

Hotel Waldhorn in Calw
Ist zur Abwendung de» Konkurse » über ihr Vermögen
am 17. Februar 1830. vormittag » g Uhr , das gerichtliche

Vergleichsverfahren
eröffnet worden.

Termin zur Verhandlung über den Vergleichrvorschlag
ist bestimmt aus ,
Freitag , den 1«. Mürz 193V . vormittags 11 Ahr.

Der Aotrag aus Eröffnung de, Vergleichsverfahren»
nebst seinen Anlagen und den vom Gericht bisher auge-
steiltrn Ermittlungen ist aus der Geschäftsstelle des Amts¬
gericht» zur Eichicht der Beteiligten nledergrlegt.

Zur Prüfung der Verhältnisse der Schuldner und zur
lleberwachung ihrer Geschäftsführung 40Abs . I Bergt .»
Ordnung ) ist Bezlrdsnotar Kraut in Ealw al » Ver¬
trauensmann bestell«.

Tsimereiil CM vsn MS.
Der

Wanderturnlehree
des Turn -Kreises Schwaben

wird ai h« te Die » « ?, den 1 . Febr . da . 3s . » von
adenos ' /H -ihr au , .r yi «,igen Turnhalle einen

ll
adhattei », der vor allem dem modernen Turnen , wie e»
an der Deutschen Turnschule gelehrt wird , gewidmet ist.

Unsere sämtlichen Turn - Abteilungen , sowie unsere
passiven Mitglieder »nd sonstige Freunde von Leibes¬
übungen werden ringeladen , dem Lehrgang anzuwohncn.

Ealw , den 15. Februar 1830. Der Turnrat.

Gemeinde Agenbach

Zum Neubau eines Spritzenhauses mit Biehwaag»
»anm » nd Ortsarreft rc. sind die

Grab-,Betoriirr-,Murer- Zimmer-. Schmied-.
S!sschner-.Sipjer..6chreiuer-.Glaser-.Schlaffer
rrid Anstrlcharbeliea. wie auch die Wallsiiim
fffr elelilr. Licht nud Waff«

lm Eubmission »weg zu vergebe ».
Pläne , Ardeitsbeschrlebe und Akkordsbedingungen

find aus dem Rathaus in Agenbach zur Einsicht aufge¬
legt und wollen Angebote in einer Pauschalsumme
für die schlüsselfertige Herstellung des ganzen Ren¬
da » » bi» Samstag , den 38 , Februar « ach « . 2 Ahe
daselbst gbqegeoen werden.

EalipWgendach , den 17. Februar ISA ).

S4»HWe»M : Nie BmleilW:
gez. Wolf Köhler » Architekt

Agenbach

Zum Wiederaus bau de, abgebrannten Wohn - und
vrdonomiegedSude « von Herrn Sakod Hamann,
Holzhauer In Agenbach , find die

B.im'.er-, Mnrer- rnd StemZauer-, Zimmer-,
6chm;ed-.rlssAer-.Giy!er.Schremer-.Giaier-
6ch!o,.er- «ad Wtricharbeilsn. sowie die A-
ffarlailsnen sSr Mir. Licht und Wasser

im SubmWonrwrg zu vergeben . Pläne , Arbeitsbeschriebe
mit Matzenberechnmia und Akkordsbedingungrn sind
beim Bauherrn zur Einsicht aufgelegt und wollen Ange¬
bote mit brrrchnrt « Endfmnnr « bis Samstag , d«»
22 . Februar nachm . L Uhr daselbst abgegeben werden.

Calw » den 17. Februar 1830.

JA.: Köhler , Architekt
Ealw

Gasthof - und Metzgerei-
Verkauf

Wegen Todesfall wird der
SM»fzu» .LSfi«"mit kmolellem
WirlfchaflMlMruzMMkaWNttii
«Ssl NrWkrieiiikichiMg ssforl Mllült

Auskunft erteilt
Wilhelm Schäfer , Schremermeister

Fernsprecher 124

Calw,  der, 17. Februar 1930.

Todes-Anzeige

Unsere vielgeliebte Mutter und Großmutter

Bertha Wagner geb. Fischer
wurde heute Montag nachmittag im Alter von 82 Jahren im
Frieden abberufen.

2m Namen aller Hinterbliebenen:
Lore Schmid Mime , Ctammheimerstraße 5.

Für Beileidsbesuche wird gedankt
Beerdigung Donnerstag nachmittag3 Uhr.

W . Sorstarul Liebeazell
Forstmeisterrevier.

Holz - Verkauf
Ain Samstag » den 22.

Februar 1L3S , nachm.
2 Ahr in MSttlingen im
.Lamm»

1. au » Staatswald Distr.
l. Möl , iinger Höhe , U. Bord
Hochholz . ttt . Vimmozheiin.
Wald : sämtliche « ungebun¬
denes Nadelreisig : 4730
Wellen in 8? Flächrnlofrn.

2. aus den Abt . Strtnigs-
hau , Gründlesberg , Vühl«
wald , Mitli . Bruch , Bord.
Hochholz . Erlsnhau : Brenn¬
holz : Rm . Eichen 3 Schtr .,
2 Prgl .: Nadelholz normal
2Schtr .. 182Prgl .„ Nadelli .-
Allsschutz 3 Schtr „ 45 Prgk.
in 78 Losen.

3. au » den Abt . Mitz,
Erlenhau u. Ob . Dachsbau:
Forchen Rugel «nd Roller
2 m lang .: Rnu : 11 Rüget
und 22 Roller in 13 Losen.

Anschließende Schotter-
lleseiungsakkord für da,
Forstineisterrevler . Losorr-
zeichnisie werden nicht aus-
gegeben . Rälzeres dem»
Forstamt oder Försterstelle
Mötllingcn.

umsrbeiten rasck u. biiliZ

MM 8

ir» alle » GcöAeu
empfiehlt

Arrlo-Schmid
Lalw . Fernsprecher 311

Lleine

Wohnung
sofort zu miete « gesucht.

Angebot « unt . W . E . 49
an die Geschäftsstelle ds . Bi.

Suche ein Paar gebrauchte,
guterhalteneSchi

Läng « 819 . Angebote mit
Preis « nga be »Mer S . H . 49
an dieGeschäftesteüe ds . Bt.

Verkaufe wegen Ans-
Wanderung mein neuerbaut.

Wohnhaus
bestehend aus 4 Zinn « «»,
3 Kiichrn , Souterrain,
Vor - « nt » Hintergartea»
Elektrisch und Wasser.
1« Min . zun » Bahnhof
Leonberg . Preis 9899 X.
erforderlich 4 —3999 ««
Gotttieb Widmaier,

Eltinge »,
Klingeustratz « 1.

Schöne
Wohnung

möglichst L Zimmer «nd
Küche an « 1» . « Sr » , d.
1. April gesucht.

Angebote unter K . W.
38 an die Gefch -St . ds . Bl.

MWimm»
füllt heute an » .

Misfionar Stahl.

In 3 Tagen
Nichtraucher.

Auskunft kostenlos!
Sanitas - Depot»

Halle a . S . , 9S »

WNM
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt.

Jüngere », steitzigr,

Mädchen
sucht bi» I . oder 15. März

Stellung
in einem Haushalt.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bt.

Sommerliche

2-3immer-
Wohnung

mit Küche NN» Zubehör
dis 1. März oder später z»
vermiete « .

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

SlM.HalMsen-Bmin EM.
Heut « Dienstag , be » IS . Februar

abend » 8 Uhr tm Saale des Gasthaus »»
zum „Rühle " Vortrag  de » Herrn
Notar Kraut  über:

„Frauen unter deutschemNecht"
Eintritt nur für Mitglieder

Calw , den 17. Februar 1939.

Danksagung

rs Pro,.Mo «««IPelzr«»»PklzüeM
L -LL W . Lutz. Dahnhosstr.

Liikverlims üer
Lebenr-

VersIeSierunsen
Die ^ ukvertunFSLrbeilen sinci«reit vorMSckrilten. Lämt-
licke lUtversickcrten cier Ksrlsruker i.ebensversickerunxf»
ciie ikren XuivverlungsbeLckeick nock nickt erkalten lrsden,
veenien gedeten, ikre Dresse umxekenck nacti Karlsrnke

«mruxeden sn Oie

KMrMr
k.Äe »MMMr «!?szüM LS.

Für die vielen wohltuenden Beweis«
herzlicher Liebe und Teilnahme , die wir
beim Heimgang unserer lieben Mutter , Grotz-
mutter , Schwester vnd Tante

Kaiharine Fischer
Schuhmachers-Witwe

erfahren dursten , sprechen wir unser » Dank
au », insbesondere dem Herrn Dekan Roos
sowie den lieben Schwestern , den Herren
Ehrrnträgrrn und allen , die ihr Liebe» »ad
Gutes getan haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Unlerkollbach. den 17. Februar 1839

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme während der langen Krank¬
heit und beim Htnfcheiden unferer liebe»
Tochter , Schwester und Schwägerin

Chrisüne Weber
sprechen wir »ur auf diesem Wege unfern
herzlichsten Dank aus . Besonder » danken
wir Herrn Dikar Schütt für die trostreichen
Worte am Grabe , sowie für den erhebenden
Gesang de» Lhor » unter Leitung von Herrn
Oberlehrer Gugeler , für die Kranznieder¬
legungen ihrer Altersgenossinnea . für di«
vielen Blumenspendeu , den Herren Ehren-
trägrrn für den letzten Liebesdienst sowie sür
die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte der Lntschlosrnen.

Di « trauernden HInterbtiedeuen:

Familie Georg Weder.

fbr tierr Lcbsktt's kaum —
Lis sin6 ru üiokl?

ketrmen5 ie 53m vrops
Kurpackung lär 1—2 dionste däk. 3.20 n» äe » - lpatkckeo

Mittmoch»  de » IS. Fel »r«ar, vo»
vormUtag » 8 Uhr ab, steht

in Calw im „Löwen"
«ln frischer Transport

erWaWr
irWiger

^ . ^ schöner fiiilger
Milchööhe, ssarker Siiere

ssivie ersllilafsiliks IiiWich
znm Verkauf » wozu Liebhaber freundlich
einladen

Nubin und Max Löwengar t.
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